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würte bei alen Königl. Peſtanſtaten angeneramen. 


Wien, 17. Juli. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes kündigte Herr v. Schmerling die Vorlage des Bud⸗ 
gets für 1863 an. Der Finanzminiſter motivirte die Noth⸗ 

Ba der Vorlage des Budgets vor dem Beginne des 
l erwaltungsjahres 1863. Das Geſammterforderniß beträgt 
362%, Millionen, darunter 35 Millionen außerordentlicher 
Aufwand für das Militär. Das Geſammtdefieit beträgt 93 
Millionen. Gedeckt ſoll daſſelbe werden durch Steuererhöhung 
im Betrage von 33 ½ Millionen, durch den Erlös aus den 
Looſen des Jahres 1860 24 Millionen, und durch Credits⸗ 
„Operationen 35 Millionen. 


J i Deutſchland. 
I Berlin, 17. Juli. Die Rentenconvertirun iſt heute 
in der Budgetcommiſſion bei Gelegenheit der Beruthung über 
den Eiſenbahnfond, aus welchem die Regierung die desfall⸗ 
ſigen Koſten beſtreiten will, zur Sprache gekommen. Nicht 
convertirt ſind nach den Mittheilungen der Regierung 
13,749,000 Thlr.; die Koſten für die Einlöſung der Obliga⸗ 
tionen betragen 1 alſo 137,490 Thaler. Daß zu einer 
felhen Dinbregel die Genehmigung der Yaudesvertretung er⸗ 
orderlich ſei, iſt von dem Vertreter des Finanzminiſterkums 
anerkannt worden; aber eine vorgängige Genehmigung, hat 
derſelbe ausgeführt, ſei unzweckmäßig und gegen d a is 
der Sache. Von Mitgliedern der Ennio hf 70 . 
macht, zu einer ſolchen außeretatsmäßigen Aus abe ſei Lie 
Genehmigung der Landesvertretung nicht jo — . — in 
in einer beſondern Vorlage nachzuſuchen. Schließkich hat ſich 
die Commiſſion dahin geeinigt, zwar die Mittel zur Dedung 
der Koſten der Convertirung zu bewilligen, aber zugleich die 
Aufforderung an die Staatsregierung zu richten, künftig zu 
Maßregeln dieſer Art vorher die Genehmigung der Landes⸗ 
vertretung einzuholen. 
: Die Naa Fortſchrittspartei hat geſtern beſchloſſen, 
drei ihrer Mitglieder als Deputation nach Frankfurt a. M. 
zum deutſchen Schügenfeſte zu ſenden; nachdem die Abgg. 
Schultze elitzſch, Virchow und v. Hoverbeck au der Annahme 
der auf ſie gefallenen Wahl verhindert zu ſein erklärten, wur⸗ 
den die Abgg. Behrend, Duncker und Lüning defiguirt. Die 
Fraction des linten Centrums wird vorausſichtlich ebenfalls 
einige Mitglieder deputire n. 
: Der Gejegentwurf, betreffend die außerordentlichen 
Bedürfniſſe der Marine⸗Verwaltung für 1862, iſt feinem 
alt nach bereirs genau mitgetheilt. Die Bean der 
erlangten 1,400 000 Thaler aus dem Staatsjcap oll „vor 
ußweiſe“ geſchehen. In den Motiven iſt zunächſt, wie 
n der Kriegsminiſter bei Einbringung des Geſetzentwurfs 
eutete, die Verzögerung der Vorlage eines Flotten-Grün⸗ 
dungs⸗Planes theils mit der Umgeſtaltung der Schiffsbau⸗ 
Technik (Panzerſchiffe), theils mit der Rückſicht eutſchuldigt, 
daß „gleichzeitig beſtimmte Vorſchläge wegen Beſchaffung der 
zur Erbauung der Schiffe und Häfen erforderlichen extraordi⸗ 
nären Geldmittel zu machen“ ſeien. Inzwiſchen ſind der 
Marineverwaltung die Mittel zu ihrer gedeihlichen Fortent⸗ 
wickelung zu bewilligen. „1) Von den im Bau befindlichen 
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Freitag, den 18. Jul (Abend⸗Ausgab 


Schiffen ſollen 1863 ein bedeckte Corvette, eine Glattdeck⸗ 
Corvette und zwei große umpflanonenboote beendet und der 
Bau der übrigen Schiß angemeſſen fortgeſetzt werden 
220,000 Thlr.). — 2) Ur mit dem Wachſen der Flotte auch 
ür die Heraubildung des nthigen Perſonals an Offizieren und 
Unteroffizieren Sorge zu tigen, iſt die Beſchaffung eines Kadet⸗ 
ten⸗ und zweier Schiffsjungaſchiffe erforderlich (200,000 Thlr.). 
3) Es iſt nöthig, künftig Enzerkanonenboote zu bauen. Vor⸗ 
läufig wird beabſichtigt, vir herzuſtellen. Die Koſten eines 
derſelben werden zum gröten Theil aus den freiwilligen 
Beiträgen gedeckt werda können. Für die drei anderen 
men Koſten, ſoweit dieflben im gegenwärtigen Jahre be 
tritten werden müſſen, in luſatz gebracht (600,000 Thlr.). — 
4) Die Nothwendigkeit eins Oſtſeehafens für unſere Marine 
iſt alljeitig anerkannt. Nah den angeſtellten eingehenden Er⸗ 
mittelungen hat ſich der zasmunder Bodden auf der Inſel 
Rügen als der geeignetſte Punkt zur Anlage dieſes Kriegs⸗ 
hafens, welcher zugleich der Natur der Sache nach, vorzugs⸗ 
weiſe als Bau⸗Etabliſſemeit anzuſehen ſein wird, herausge⸗ 
ſtellt (380,000 Thlr.). — Die 1,400,000 Thl 
Auleihe zu beſchaffen, kann — abgeſehen von anderen gewich⸗ 
tigen Bedenken — ſchon um deswillen nicht für an⸗ 
gemeſſen erachtet werden, weil es ſich hier nur um 
einen verhältuißmäßig geringen Theil des Geſammt⸗Aufwau⸗ 
des handelt, den die Herſelluug der Flotte nöthig machen 
wird, und die Beſtimmung über die Beſchaffung der Mittel 
für dieſen Geſammt⸗Aufwand, mithin auch für den jetzt in 
Rede ſtehenden Theil deſſelben, bis zur Vorlegung des voll⸗ 
kärdigen Planes zur Veigrößerung der Flotte ausgeſetzt 
Ein muß. Die Staatsregierung iſt darauf bedacht, neue 
innahme Quellen, deren Ertrag vorzugsweiſe für die 
Zwecke der Marine zu verwenden ſein würde, zu er mitte In, 
und hofft, die desfallſigen Vorſchläge gleichzeitig mit dem 
Flottenplane den Häuſern des Landtages bald vorlegen zu 
können. Aus den jo zu erzielenden Mehr⸗Einnahmen werden 
dann auch die jetzt aufzuwendenden 1,400,000 Thlr. zu decken 
[en inzwiſchen aber bleibt nur übrig, ſie aus dem Staats⸗ 
chatze zu entnehmen, mit dem Vorbehalte, ſie demſelben dem⸗ 

nächſt unverkürzt wieder zuzuführen.“ 
* Berlin, 18. j 


der Neale ung en Dem Panbelöverivag. ınit Yuankreid abge 
geben, geht ziemlich klar hervor, daß dieſer Würz er denn 
doch nicht ſo ohne Weiteres ſich auf die Seite Oesterreich 
ſtellen wird. Er iſt zwar nicht mit den Grundlagen des Ver⸗ 
trags einverſtanden, hat ſich aber noch nicht deſtimmt erklärt 
und weiß auch noch nicht, ob, wenn die Regierung überhaupt 
zuſtimmt, ſie es bedingt oder unbedingt thun wird. Es iſt 
klar, daß die Würzburger abwarten, um ſich zu vergewiſſern, 
ob die preußiſche Regierung in der Sache entſchieden auftres 
ten wird oder nicht, und eben ſo klar iſt es, daß, wenn das 
erſtere geſchieht, ſie nolens volens in den ſauern Apfel beißen 
werden. Hat doch die Naſſauiſche Regierung ſchon andere 
Saiten aufgezogen. — Belauntlich hat das Abgeordnetenhaus 
in der Regierungsvorlage, betreffend das Paßweſen, den da⸗ 


> Eiferne Kriegsſchiffe. 

Der bekannte Schiffsbaumeiſter Scott Ruſſell hat vor 
Kurzem einen Vortrag über eiſerne Kriegsſchiffe gehalten, aus 
welchem wir — da das Thema für Preußen von beſonderem 
Intereſſe iſt — auszüglich Einzelnes mittheilen. Er ſagt: 
„Als im Anfang dieſes Jahres ein Krieg mit Amerika in 
Ausſicht ſtand und das Gouvernement den Beſtand unſerer 
Flotte unterſuchte, hatten wir nur ein einziges für den Kampf 
geeignetes Linienſchiff; heute deren zwei, und nicht mehr: 
den „Warrior“ und den „Plack Prinee“. Denn darüber exi⸗ 
ſtirt lein Zweifel mehr, daß hölzerne Schiffe gegen 5 
keinen Kampf beſtehen können. Sir John Hay, der Vor⸗ 
ſitzende der Marine⸗Commiſſion erklärt: „Der Mann, der in 
einem hölzernen Schiffe in die Schlacht geht, iſt ein Narr; 
der Mann, der ihn hineinſchickt, ein Schurke.“ . 

„Man hat das Syſtem der hölzernen Schiffe verlaſſen 
müſſen, ſeit Paixhaus Geſchütze conftruirt hat, aus denen 
man Hohlgeſchoſſe in horizontaler Richtung ſchleudern kann. 
Solchen Sprenggeſchoſſen können Schiffe nicht widerſtehen, 
welche denſelben ein äußerſt bequemes Ziel bieten, während 

ſie dies für die früher in Bogen geworfenen Hohlkugeln nicht 
waren. Der Anfang des ruſſiſchen Krieges lieferte in der 
Schlacht von Sinope den thatſächlichen Beweis hierfür, als 
in der furzen Zeit eines Morgens die türkliſche Flotte durch 
die ruſſiſche vernichtet wurde. Dieſe Schlacht war ganz und 
gar die Wirkung der horizontal gefeuerten Sprenggeſchoſſe. 
Die Urſachen der Erfolgloſigkeit unſerer Flotten vor Cron⸗ 
ftadt und Sebaftopol, unſeren Feinden von Anfang an be 
kannt, dürfen wir jetzt auch unſeren Freunden enthüllen: un⸗ 
ſere Seeleute waren nicht thöricht genug, ſich in den hölzernen 
Schiffen dem Feuer horizontal geſchleuderter Sprenggeſchoſſe 
auszuſetzen. Er (Ruſſell) habe einen Brief des Lord Dun⸗ 
dald (Cochrane) geleſen, eines der lühnſten Seemänner, 
der le das Deck betrat, in welchem dieſer gegen Sir 
Charles Napier vor Cronſtadt die größte Beſorgniß 
ausſpricht, daß derſelbe den Angriff mit „verbrennbaren 
Schiffen“ verſuchen werde. Vor Sebaſtopol hielt ſich nach 
den erſten Verſuchen unſere Flotte in reſpectvoller Entfernung; 
der Admiral als der weiſeſte Mann in der größeſten. Schiffe, 
die ſich näher wagten, wurden ſchnell kampfunfähig gemacht; 
und nachdem in einem Schiffe drei Spreuggeſchoſſe geplagt 
waren, konnte man leine Mannſchaft mehr auffinden, die al 
bern genug geweſen wäre, bei den Geſchützen auszuharren.“ 


„Jetzt“, fährt Scott Ruſſell fort, „willen Sie, warum wir 
Cronſtadt nicht genommen haben; daß Sie den Grund nicht 
früher erfahren haben, liegt darin, daß die Regierung ihr 
Vertrauen auf die hölzernen Schiffe nicht zu erſchüttern 
wünſchte. Der „Merrimac“ und „Monitor“ haben jedoch das 
Geheimniß verrathen, und deßhalb kann ich jetzt die Wahr⸗ 
heit rund heraus ſagen. Uebrigens waren die Geſchütze von 
Sinope und Sebaſtopol keineswegs vollkommen, und die 
ra e Feſctene werden weit größere Wirkung hervor⸗ 
ringen. | 

„Seit 1854 ift man nun bemüht geweſen, Schiffe gegen 
Kugeln und beſonders gegen Sprenggeſchoſſe ſicher zu ſtellen. 
Gegen die Gefahr von einer Kugel getroffen zu werden, hält 
der Mann Stand, nicht aber gegen die Gewißheit, in die 
Luft geſprengt zu werden. Wer zuerſt den Eiſenpanzer er⸗ 
dacht hat, iſt ungewiß; gewiß iſt, daß der berühmte Inge⸗ 
nieur von New⸗Hork, Herr R. L. Stevens, denſelben zuerſt 
in Anwendung brachte. Schon vor 1850 habe Herr Stevens 
ihm (Ruſſell) genaue Mittheilung über die in Amerika ver 
anſtalteten Verſuche gemacht; ſchon 1845 habe derſelbe der 
amerikaniſchen Regierung den Plan zur Erbauung eines eiſen⸗ 
gepanzerten Schiffes vorgelegt, und ſeit 1854 ſei dieſe Ste⸗ 
vens'ſche Batterie im Bau begriffen, noch aber nicht vollendet. 
Dagegen habe der Kaiſer der Franzoſen, ein ausgezeichneter 
Artilleriſt, als er die Wirkungsloſigkeit der hölzernen Schiffe 
in der Oſtſee und im ſchwarzen Meere geſehen, von dem 
Eiſenpanzer ſofort im Jahre 1854 durch Erbauung von vier 
oder fünf ſchwimmenden Batterien practiſche Anwendung im 
damaligen Kriege gemacht. Obgleich dieſe Batterien im un⸗ 


ruhigen Waſſer nicht zu brauchen waren, fo leiſteten fie doch 


im ſtillen Waſſer ſehr viel; drei von ihnen waren in Action 
vor Kinburn und zeigten nachher viele Kugelſpuren, ohne irgend 
erheblich beſchädigt zu fein. Der Kaiſer beſchloß hiernach 
ſchon damals, daß die zukünftige Flotte Frankreichs eine 
eiſerne ſein müſſe.“ ; 

Ruſſell ſetzt hiernächſt die Art der Wirkung der Eifen- 
panzer auseinander. „Wie der Ambos den Hammer hemmt, 
ſo hält zunächſt der Panzer die Kugel auf. Allein die Kugel 
zertrümmert zum großen Theil auch auf dem Panzer, ſo daß 
nur ihr vorderer dem Panzer zugewendeter Theil zuſammen⸗ 
hält und einen Eindruck macht, das Uebrige aber zerquetſcht 
und in zahlreiche Bruchſtücke zerſtreut wird. Freilich ung, 


die Kugel, wenn ſie immer denſelben Punkt trifft, endlich durch, 
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rin gebrauchten Ausdruck „Unſere Staaten“ in „preußiſchen 
Stag“ umgeändert. Das Herrenhaus hat ſich veranlaßt ge⸗ 
fühlt, jenen wieder herzuſtellen. Die Verfaſſung kennt aber nur 
einen preußiſchen Staat und nicht verſchiedene Staaten. Schon 
aus dieſem Grunde ſollte das Herrenhaus die Amendirung beſte⸗ 
hen laſſen, zumal es ſelbſt in der Regierungsvorlage über die Mi⸗ 
niſterverantwortlichkeit ganz dieſelbe correcte Verbeſſerung 
vorgenommen hat, wie in der Paßgeſetzvorlage das Abgeord⸗ 
netenhaus. Aber ganz abgeſehen davon, glaube ich, müßten 
wir uns glücklich ſchätzen, nur einen Staat auszumachen und 
nicht viele. Das Beiſpiel Oeſterreichs könute uns beherzigens⸗ 
werthe Warnungen darüber ertheilen. Es wäre nicht zu ver⸗ 
wundern, weun eines Tages unſere polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen den beanſtandeten Ausdruck benutzten, um ihn für na⸗ 
tionale Sondergelüſte als willkommenes Beweismittel zu ver⸗ 
werthen. — Die „Sternzeitung“ hat es ſich ſelbſt zuzuſchrei⸗ 
ben, wenn verſchiedene Blätter in dem auch von mir hervor⸗ 
gehobenen Satz ihrer geſtrigen Abendnote über den Staad⸗ 
punkt der Regierung in der Militairfrage, der von einem 
Conflikt der Rechte und Jutereſſen aller Betheiligten und von 
der „unglücklichen Alternative, die einen zu verletzen, um die 
andern zu ſchützen“ ſpricht, eine Drohung mit einem Staats⸗ 
fireih finden. Es wäre wohl für die „Sternzeitung“ ange⸗ 
meſſen, ſich die Conſequenzen aus ſolchen Folgerungen, 
die durchaus nicht in ihre Worte muthwillig hineincon⸗ 
jecturirt ſind, klar zu machen. Sollte man ihre Auslaſſung 
in dieſem Sinne wirklich verſtehen müſſen, ſo würde 55 die 
eidlichen Garantien unſeres beſtehenden Staatsxrechts in 
Frage und einen Verfaſſungsbruch in e haben. 
Da die Sternzeitung ausdrücklich im Sinne der Staats⸗Re⸗ 
gierung zu ſprechen vorgiebt, ſo müßte man annehmen, daß 
i Ob es der 
Staatsregierung dem Lande gegenüber von Nutzen iſt, wenn 
ihr derartiges von ihrem Organe ſuppeditirt wird, kann man 
der Sternzeitung hoffentlich ſelbſt noch zu beurtheilen über⸗ 
laſſen. — Welchen Eindruck die Debatte über die Abſchaffung 


der eximirten Militärgerichtsbarkeit im feudalen Lager ge⸗ 


macht hat, erkennt man aus dem maßloſen Ton, in welchem die 
Kreuzzeitung heute in ihrem Leitartikel über dieſelbe herfällt. 
Da die Kreuzzeitung im Sinne der Armee zu ſprechen vor⸗ 
giebt, ſo wäre dem eee e 8 als 
neuer Beleg vorzuführen, von er Seite wo \ uas 
tionen ausgehen, Die die Kluf ggg n Git und Piu 
ꝙ· eisen a e 
Gegen Ende des ats ſteht die udung Ihr 
königlichen Hoheit der Frau Großherzogin von Baden De 
warten, und iſt die Abſicht Ihrer Maſeſtät der Königin. ſich 
zu der Zeit nach Karlsruhe zu begeben, woſelbſt Allerhöchſt⸗ 
dieſelbe wohl bis Mitte nächſten Monats verweilen dürfte, 
da die Niederkunft Ihrer königlichen Hoheit der Frau Kron 
prinzeſſin erſt gegen Ende des Auguſt bevorſtehen ſoll. e 
— Ueber die letzten Verhandlungen der Fortſchrittspartei 
und des linken Centrums über die Militärfrage tragen wir 
im Auſchluß an unſere geſtrige Mittheilung noch Folgendes 
nach: Der Abg. Beiske erklärte ſich für den Waldeck'ſchen 
Standpunkt und erläuterte ſeine Denkſchrift durch einige wei⸗ 


und Armſtrong's 150⸗Pfünder würde wohl ſofort durchſchla⸗ 
gen; allein ohne eine Zertrümmerung eines großen Theils 
des Geſchoſſes geht es doch nicht ab. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, wenn dies bei Vollku⸗ 
geln ſtattfindet, daſſelbe eben ſo bei Hohllugeln geſchieht. Die 
Erfahrung hat gezeigt, daß eine Sprengkugel nicht allein 
ebenfalls zertrümmert wird, ſondern auch zu explodiren 
vergißt, weil, fie dazu keine Zeit hat. Artilleriſten wiſſen, 
daß zur Entzündung der Ladung in einem Geſchütz 
von einem Ende bis zum andern 4 bis 5 Tauſendtheile einer 
Secunde erforderlich ſind; zur Exploſion eines Sprenggeſchoſ⸗ 
ſes iſt ebenſo ein gewiſſes Zeitmaß erforderlich. Wenn nun 
ein Sprenggeſchoß auf den Eiſenpanzer trifft, ſo zertrümmert 
daſſelbe eher und verſchüttet ſein Pulver früher als es Zeit 
zum Explodiren gewinnt. Und hierin beſteht vor Allem die 
Wirkung der Panzer: ob und wie weit ſie Vollkugeln abzu⸗ 
wehren im Stande ſind, iſt noch eine offene Frage; gegen die 
Wirkung von Sprengkugelun ſchützen ſie die Schiffe unbedingt. 

Scott Ruſſell geht nun auf das Syſtem näher ein, nach 
welchem Eiſenſchiffe erbaut werden müßten, und bezeichnet 
dasienige als das beſte, nach dem der Warrior conſtruirt iſt. 
Allerdings habe dieſer noch den Fehler, daß die hg 
auf ein 18 Zoll ſtarkes Unterfutter von Holz befeſtigt ſeien, 
welches der Verrottung ausgeſetzt ſei und zu der Feſtigkeit 
des Schiffes nichts beitrage. Sobald das Problem - gelöft 
fein. werde, den Holzbau durch eine zweckmäßige Eiſenconſtrue⸗ 
tion zu erſetzen, würde die letzte Verbeſſerung von Panzer⸗ 
ſchiffen erreicht ſein. Die übrigen Schwierigkeiten, mit denen 
man noch zu kämpfen habe, vornehmlich die noch zu erreichende 
Verbindung von Schnelligkeit mit Seefeſtigkeit, die Vermei⸗ 
dung des Uebelſtandes, daß die Schiffe bei der großen Bela⸗ 
Kung über dem Waſſerſpiegel zu rank werden, — ſeien nur 

lufgaben für die Schiffsbarkunſt. Er beſchreibt daun näher 
die Conſtruction des Warrior und der vervollkommneten Klaſſe 
von Schiffen, deren gegenwärtig 4 im Bau begriffen ſe ien, 
Schiffe von 58 Fuß Breite und 400 Fuß Länge, mehr als 
für die See wenig 
unter einer halben Million Pfund koſten. Dieſe Schiffe ſeien 
ſo gebaut, daß das Centrum ihrer Schwere zwar 6 Fuß über 
dem Waſſer liege; doch habe ſich der Warrior als ein ſchnel⸗ 
les, bequemes und ſteifes Schiff bewährt. 

Es werden ferner Stevens“ Batterie, der Merrimac 
und der Monitor beſchrieben, und aus dem Kampfe des Mer⸗ 


tere Ausführungen. Namentlich wies er nach, daß allerdings 
durch die Reorganiſation das alte Landwehrinſtitut beſeitigt 
wäre, ferner, daß es für einen Staat von dem Umfange und 


den Mitteln des unſrigen doch ſtets unmöglich ſei, durch ein 
ſtehendes Heer mit den anderen Großmächten zu concurriren, 


und daß demgemäß das Landwehrſyſtem das einzige für uns 
geeignete ſei; endlich, daß die mannigfach über die Landwehr 
ingriff in das Weſen 


gehörten Klagen ee irgend einen 


der Landwehr ſelbſt abgeſtellt werden könnten. Der Abg. 


Faucher ſuchte darzuthun, daß auch vom volkswirthſchaft⸗ 
lichen Standpunkte die einzig mögliche Löſung der Frage in 


der Waldeck'ſchen Reſolution gefunden werden könnte. Auch 


ſei die europäiſche Weltlage nicht dazu angethan, um weitere 
Conceſſionen an die Regierung zu motiviren. Man betone 


immer, daß wir bei der jetzigen Weltlage Europas ſchlagfer⸗ 


tig ſein müßten, aber die Schlagfertigkeit ſei etwas ganz an- 
deres als die Wehrhaftigkeit. Durch bloße Schlagfertigkeit 
könnten wir es doch niemals mit den übrigen Großmächten 
aufnehmen, wenigſtens nicht mit Frankreich oder Rußland. 
Oeſterreich komme hierbei weniger in Betracht, während ein 
Kampf zwiſchen uns und England, zwiſchen einer rein maritimen 
und einer bloßen Landmachk, zur Zeit nicht wohl denkbar ſei. 
Ju früheren Kriegen mit den beiden großen Mächten im Weſten 
und Oſten unſeres Vaterlandes habe England unſere Küſten ge⸗ 

fei fraglich. Wir müßten 
daher unſere weite Küſte ſelbſt ſchützen können; das ginge 
nicht mit einem ſtehenden Heere. alſo mit der bloßen Schlag⸗ 
daher 
das Landwehrſyſtem, mache uns widerſtandsfähig. ——— 
Nicht weil 
er gerade neue Geſichtspunkte eröffnet hätte, ſondern weil er 
Referent des Militäretats in der Budget⸗Commiſſion iſt und 
als ſolcher eine Beſprechung mit dem Kriegsminiſter gehabt 
Anfangs habe ihm, ſagt er, die Ausſonderung des 
Extraordinariums aus dem vorliegenden Etat äußerſt ſchwierig, 


ſchützt; ob das künftig wieder ſo ſein werde, 


fertigkeit. Nur rie Wehrhaftigkeit des ganzen Volkes, 


waren die Mittheilungen des Abg. v. Baerft. 


hat. 


ja kaum möglich geſchienen; bei fortgeſetzter Arbeit ſei ſie 
möglich geworden, ſie ſei jetzt beendet. 

in dieſem Jahre bereits verbrauchten 
wohl verſagt werden; aber es ſei 


hinzuwirken. 


auf die en e en der Landwehr 
riegsminiſter als Referent des 


Er habe übrigens von dem 


Militäretats eine Einladung zur Beſprechung der Militär⸗ 
frage erhalten. Dieſer Einladung habe er nur in Gemein⸗ 


ſchaft mit dem gleichfalls eingeladenen anderen Militär⸗Ne⸗ 
ferenten, dem Abgeordneten General Stavenhagen, 
dürfen geglaubt. Mit dieſem zuſammen ſei er beim Kriegs- 
miniſter geweſen. Es ſei dort über die einſchlagenden Fragen 
Verſchiedenes geſptochen worden. Er könne nur den Eindruck 
wiedergeben, welchen die Unterhaltung auf ihn gemacht, und 
dieſem Eindrucke zufolge habe der Kriegsminiſter beſonders 
die Bitte betont, man möge doch durch eine Verweigerung 
der verlangten Mittel dem 
thun, der mit ſo „großer Liebe an der Reorganiſation des Heeres 
hinge. Der Abg. Virchow iſt im Ganzen ebenfalls für den Wal⸗ 
deckſchen Standpunkt. Er hält eine beſondere, bald eingebrachte 
Reſolution für wünſchenswerth, um den Wunſch des Hauſes zu 
conſtatiren, mit der Regierung, falls dieſe das Nothwendige 
thue, nicht zu brechen, um ferner die große Bedeutung, welche 
das Haus auf die Landwehreinrichtung lege, feſt zu ſtellen 
und ia n f um ſich im übrigen Deutſchland gegen Miß⸗ 
verſtändniſſe zu ſichern. Wegen der bereits verausgabten Sum⸗ 
men will auch er, wie übrigens unſres Wiſſens alle Abge⸗ 
ordneten, der R ierung bie Inde mn i 

von der Partei Bockum⸗Dolffs ſcheint mehr auf dem Staven⸗ 
hagen'ſchen Standpunkte zu ſtehen. Er will die Reorganiſa⸗ 
tion nicht rückgängig machen, ſondern nur durch die zweijäh⸗ 
rige Dienſtzeit und Erſparungen im Einzelnen den Etat ver⸗ 
mindern. F 
ueber die Conferenzen, welche der Herr Kriegsmini⸗ 
ſter mit mehreren Abgeordneten in der Militärfrage gehalten, 
erfährt die „Nat.⸗Ztg.“: Der Herr Kriegsminiſter will nach 
wie vor von ſeiner ganzen Reorganiſation nicht das kleinſte 
Stück aufgeben, wenn auch etwa dieſe oder jene Ausgabe noch 
für einige Zeit vertagt bleiben könne; in dieſen „Erſparniſſen“ 
glaubt er jedoch bereits in dem vorgelegten Etat das Mög⸗ 
liche geleiſtet zu haben. Daß der Etat auf dieſem Wege bin⸗ 
nen einigen Jahren auf ungefähr 50 Millionen Thaler 
anſchwellen muß, wird kaum noch in Frage geſtellt. Daß 
—— —ä—ôé — — ＋8⁴ü— üä— 


rimac mit dem Congreß und Cumberland der Schluß gezo⸗ 
gen, daß hölzerne Schiffe gegen Schiffe mit Eiſenpanzern 
ganz unbrauchbar ſeien; während der Kampf des Monitor 
mit dem Merrimac gezeigt habe, daß hölzerne mit Eiſen ge⸗ 
panzerte Schiffe gegen ganz eiſerne ſchließlich den Kürzeren 
ziehen. Endlich geht Ruſſell auch noch auf Capitain Coles' 
Panzerſchiffe näher ein, welche er der Conſtruction des War⸗ 
rior jedoch nicht an die Seite ſetzen kann. 

Herr Scott Ruſſell ſpricht ſchließlich die Hoffnung aus, 
daß es ihm gelungen ſei, zu zeigen, wie es zugegangen ſei, 
daß ſich England jetzt im Beſitz einer unbrauchbaren Flotte 
von hölzernen Schiffen befinde und nur zwei zum Dienſt ge⸗ 
eignete Eiſenſchiffe beſitze. Allerdings ſeien zwei andere nahe⸗ 
zu fertig: je weniger er aber über dieſe ſpreche, je beffer fei 
es. Zur Sühne * letztere habe die Regierung 4 Schiffe 
nach dem vervollkommneten Warrior-⸗Syſtem in Angriff ge⸗ 
nommen. Freilich werde England noch lange zu warten ha⸗ 
ben, bevor es gerüſtet ſei. Der Herzog von Somerſet ſei an 
dieſer Verzögerung ſchuld, welcher ſeinerſeits ſich entſchuldi⸗ 

e, indem er ſage: „das Haus der Gemeinen ſei betreffs eis 
en Schiffe nicht beſonders drängend geweſen.“ Man habe 
Capt. Coles Plan nur ſpät und widerwillig adoptirt, Capt. 
Halſted im Jahre 1856 bei feinen Verſuchen im Stiche ge⸗ 
laſſen, Scott Ruſſell's im Jahre 1855 eingereichte Zeichnung 
und Modell für Schiffe von der Art des Warrior bis zum 
Jahre 1859 liegen laſſen. Während in England Sir John 
Pakington erſt 1858 die Erbauung von eiſernen Schiffen an⸗ 
benen d habe, habe Napoleon die „Gloire“ bereſts 1855 zu 

auen begonnen. Jetzt ſei zu hoffen, daß man in England 
mit dem Bau zweckmäßiger Eiſenſchiffe vorwärts gehen und 
nicht mehr das Geld an untergeordnete Arten von Schiffen 
verſchwenden werde. Der „Warrior“ habe ſich als ein tüchti⸗ 
ges, ſeefeſtes, ſchnelles Schiff bewährt. Sicher würden auch 
ſpäter noch Verbeſſerungen gemacht, Aenderungen eingeführt 
werden. Wenn man aber bei dem Bau der Schiffe die beſten 
Kenntniſſe und Erfahrungen ſeiner Zeit in Anwendung bringe, 
fo habe man feiner Verantwortlichkeit ein Genüge geleiftet. 
Zur Zeit kenne man Nichts, was dem vervollkommneten War⸗ 
rior⸗Syſtem gleich zu ftellen ſei, und deshalb gebe es ferner 
keine Eniſchuldigung, wenn der gegenwärtige ganz wirkungs⸗ 
loſe Zuſtand noch beibehalten werde. 


Die Bewilligung der 
Gelder könne nicht 
unter Vermeidung 

von Debatten über das techniſche Detail mit aller Kraft 


folgen zu 


Herzen des Königs nicht wehe 


gen. Aßmann 


das Abgeordnetenhaus hierzu d Hand bieten könne, iſt nun 


freilich rein unmöglich, und dadurchaus keine Aus ſicht auf 


eine geſetzliche Regelung eröffn wird, ſo bleibt demſelben 
nur übrig, einfach auf die 8 von 1859 zurückzugehen. 
Wir glauben, daß die ungehen Majorität im Lande damit 
einverſtanden fein wird, lieber r Regierung die Verantwort⸗ 
lichkeit für alle weiteren Schritt die ſie thun mag, zu über⸗ 
laſſen, als mit ungeheuren Opfn die Exiſtenz einer Schein⸗ 
verfaſſung fortzufriſten, die nackden letzten Erfahrungen nur 
das Land aufs Aeußerſte belaſn würde, ohne ihm irgend 
eine durchgreifende Reform zu währen. - 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor ! Brauchitſch, bisher Hlifs⸗ 
arbeiter im Hausminiſterium, iſals Juſtitiarius der erſten 
(Regierungs-) Abtheilung in da hieſige Polizeipräſidium be⸗ 
rufen. Außerdem ſoll der Regrungs⸗Aſſeſſor Kalisky von 
der Regierung in Potsdam als ilfsarbeiter in das Polizei⸗ 
präſidium berufen werden. 

—(Poſen-Bromberger Gjenbahnproiect.] In Be⸗ 
zug auf dieſes Bahnproiect thei ein an die Schubiner Kreis⸗ 
ſtände gerichtetes landräthliches lnſchreiben mit, daß die Re⸗ 
gierung zu Bromberg geneigt fi ihre Verwendung für Wie⸗ 
deraufnahme des Projects eintren zu laſſen, wenn die be⸗ 
theiligten Kreiſe ſich zur unenzeltlichen Hergabe des Ter⸗ 
rains verſtehen, und ſchlägt vo: „die Kreisvertretung wolle 
beſchließen, für den Fall, daß ie projectirte Eiſenbahn den 
Kreis Schubin und zwar in derfür das Verkehrsintereſſe des 
Kreiſes wichtigſten Richtung vo Znin auf Schubin berühre, 
den erforderlichen Grund und Wden in vollem Umfange un- 
entgeltlich herzugeben und die Nittel dazu in Rückſicht auf 
die Belaſtung des Kreiſes mi hohen laufenden jährlichen 
Ausgaben im Wege einer Anleie durch Emittirung von 5 1 
und mit 1 4 jährlich zu amorti renden Kreisobligationen au 
porteur aufzubringen.“ 

— Ueber das Reſultat der Wiener Geſandtenconferenzen 
erfährt ein Correſpondent der Algemeinen Zeitung, daß die 
Elemente ihrer Bundesreform ſeen: 1) Beigebung ſtändiſcher 
Delegirten zum Bundestag, um eine volksthümliche Bundes⸗ 
legislative heranzubilden; 2) Stekung der Executive; 3) Bil- 
dung eines deutſchen Bundesgerchts. Bezüglich Nr. 1 und 3 
ſollen demnächſt Anträge am Bünde geſtellt werden, damit 
die betreffenden Ausſchüſſe gebihet werden können. 

— Der Schleſ. Ztg. wird ęſchrieben: Die öſterreichiſche 
Depeſche vom 7. iſt vorgeſtern Abend hier im Miniſterium 
des Auswärtigen überreicht woden und macht einen eigen⸗ 
thümlichen Eindruck. Oeſterreich will in den Zollverein ein⸗ 
treten — ſchon 1865 — allein elles, was zu einem ſolchen 
Eintritte unerläßlich iſt, will es nicht thun. Es will die 
Grenzen nicht aufheben, es will keine gemeinſame Theilung 
der Zollreveniten, es will endlick keinen gemeinſamen Zollta⸗ 
rif, alſo die drei Hauptrequiſite einer Zolleinigung ſind nicht 
da. Auch das Tabacksmonopol ſoll bleiben; Alles ſoll blei⸗ 
ben, und mit dem Status quo will es doch in den Zollverein 
eintreten. Oeſterreich weiß ſelbſt ſehr wohl, daß eine Zollei⸗ 
nigung unmöglich iſt und der Ritter v Hock, welcher die Ein⸗ 
trittspräliminarien entworfen, hat ſelbſt in einer Wahlrede 
vor ſeinen Committenten erklärt, man werde ihn doch nicht 
für ſo toll halten, an eine Zolleinigung zu denken! Man be⸗ 
trachtet die ganze Sache hier als einen Schachzug gegen den 
Handelsvertrag mit Frankreich, ſo daß man in München und 
Stuttgart einen ſolchen Vorſchlag zur Prüfung vornehmen zu 
wollen und demnach über den Beitritt zu jenem Vertrage noch 
nicht entſcheiden zu können erklären könnte. Aalen 99 
Graf Rechberg mit dieſer Depeſche die Jute pellanten in bei⸗ 
So 2 And an ven Bor⸗ 
haben Preußens, den König von Italien anzuerkennen, im 
Voraus etwas gerächt. 

— Ein Gerücht, das in 3 mit großer Beſtimmt⸗ 
heit auftritt, will wiſſen, der Kaiſer von Oeſterreich beabſich⸗ 
tige, das deutſche Schützenfeſt zu beſuchen. Se. 
H. N.) Nach dem Eintreffen friedlicher Zuſicherun⸗ 
gen des Turiner Cabinets, namentlich gegenüber der revolu⸗ 
tionairen Bewegungspartei, wird die Anerkennung Italiens 
von hier aus beſtimmt erwartet. : a 

— Aus Brüſſel wird der „K. Z.“ geſchrieben: Die 
Nachricht der „Patrie“, welche von einer bevorſtehenden Zu⸗ 
ſammenkunft des Kaiſers Napoleon mit dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land und dem Könige von Preußen ſpricht, hat hier nicht 
überraſcht, da man aus guter Quelle weiß, daß man Con⸗ 
greß⸗Abſichten in Frankreich hat. Die „Indspendance Belge“ 
geht jedoch zu weit, wenn ſie von einem eigenhändigen Schrei⸗ 
ben des Kaiſers an Franz Joſeph ſpricht, worin die Abtre⸗ 
tung Venetiens neuerdings empfohlen würde. In London war 
man durch Anerkennung Rußlands und noch mehr durch jene 
Preußens gewiſſermaßen überraſcht. Erſt nachdem Lord 
Blomfield wieder nach Wien zurückgekehrt ſein wird, dürfte 
dieſer Diplomat den Auftrag erhalten, ſeine Thätigkeit die⸗ 
ſem Gegenſtande zuzuwenden. Auch Frankreich dürfte ſich nicht 
beeilen, ſondern erſt die üble Laune, welche augenblicklich in 
Wien gegen Rußland herrſcht, vorüberziehen laſſen, und will 
man auch abwarten, welches Schickſal die öſterreichiſchen Be⸗ 
ſtrebungen gegen den franzöſiſch⸗preußiſchen Handelsvertrag 
in Deutſchland haben werden; aber das Eine ſteht feſt und 
wir können es nicht genug wiederholen, man denkt ernſtlich in 
Frankreich daran, an einen europäiſchen Congreß zu appelliren. 

Wien, 14. Juli. Miniſter Graf Rechberg beantwortete 
heute im Herrenhauſe die Interpellation des Grafen Salm, 
betreffend den Beitritt zum Zollverein. Die Auseinander⸗ 
ſetzung des Herrn Miniſters beſagt im Weſentlichen daſſelbe, 
was wir nach der „Preſſe“ über dieſen Gegenſtand mittheilten. 
In Kurzem die Hauptmomente des Präliminar⸗Vertkages an⸗ 
deutend, fügte der Herr Miniſter bei, daß dieſer Vertrag 
gegenwärtig bereits der Erwägung der dem Zollvereine ange⸗ 
. 5 Regierungen unterliege, und daß dieſer Umſtand es 
wohl als gerechtfertigt erſcheinen laſſe, wenn er ſich jeder 
weiteren eingehenden Erörterung enthalte. 

x England. 
London, 15. Juli. In ihrem von N Abend da⸗ 
tirten City⸗Artitel ſchreibt die „Times“ „Obgleich die letzten 
Nachrichten aus Amerika in gewiſſen Kreiſen die Hoffnung 
erweckt haben, es ſei möglich, durch die Vermittelung Frank⸗ 
reichs und Englands, oder dieſer beiden Mächte im Verein 
mit Rußland, oder Rußlands allein, den Zwiſt zwiſchen Nor⸗ 
den und Süden zu ſchlichten, ſo iſt doch in Bezug darauf die 
Anſicht derer, welche den ganzen Verlauf des Krieges von An⸗ 
fang an mit Aufmerkſamkeit verfolgt haben, nichts weniger 
als ſanguiniſch. Man ſieht ein, daß Grund zu der Befürch⸗ 
tung vorhanden iſt, es werde, wenn die Unions = Regierung’ 
überhaupt auf Vermittelungs⸗Vorſchläge eingeht, dies nur zu 
dem Zwecke geſchehen, um einen Deckmantel für ihre Unthä⸗ 
tigkeit während der tödtlich⸗heißen Jahreszeit und für die Zeit 
zu haben, während welcher ſie die jetzt verlangten 300,000 


x 


Mann auf die Beine zu bringen ſuchen, und die Vermittler 
würden, ſobald man wieder einiger Maßen wieder zu Kräften 
gekommen iſt, ihre Thätigkeit unter irgend einem fadenſcheini⸗ 
gen Vorwand, wenn nicht gar durch offene Beleidigung, be⸗ 
endigt ſehen. Den letzten Nachrichten zufolge iſt die Wuth 
gegen England wegen des Abſcheues, der ſich gegen den Ge⸗ 
neral Butler kund gegeben hat, auf eine wahrhaft raſende 
Höhe geſtiegen, und offenbar trägt man ſich in gewiſſen Krei⸗ 
ſen wiederum mit dem Gedanken, es würde ein ganz guter 
Plan ſein, einen Streit mit England zu provociren und ihm 
die Nothwendigkeit in die Schuhe zu ſchieben, daß man den Krieg 
mit dem Süden aufgiebt. In den Läden von Boſton ſind 
Anzeigen angeheftet, auf welchen die Worte zu leſen ſind: 
„Hier werden keine * Waaren verkauft“, und in Phi⸗ 
ladelphia legen viele Leute aus Patriotismus den ihrer Fa⸗ 
milie angehörigen Damen den harten Zwang auf, durchaus 
keine engliſchen Fabrikate zu tragen.“ 4 

— In einem Leitartikel fagt die „Times“, es fei gar nicht 
wahrſcheinlich, daß die Parlaments Seſſion ſich weit länger 
hinziehen werde, als man bisher glaubte. Es wird nämlich 
von Seiten der Regierung eine Bill eingebracht werden, welche 
die Linderung des Nothſtandes in den Fabrikbezirken zum 
Zwecke hat, und da kommt es voraus ſichtlich zu weitläufigen 
Erörterungen, in welchen die Armenpflege im Allgemeinen eine 
Hauptrolle ſpielen wird. g 5 

— Das „Court⸗Circular“ berichtet: „Das Gerücht, der 
Prinz von Wales ſtehe im Begriffe, Rußland zu beſuchen, iſt 
ungegründet. Se. königl. Hoheit wird Ihre Majeftät nächſte 
Woche nach Balmoral begleiten und einige Wochen in den 
Hochlanden verweilen.“ k 
3 — Das Schügenfeft der Freiwilligen zu Wimbledon 
ward am Sonnabend durch eine Revue geſchloſſen, an der etwa 
12,000 Schügen Theil nahmen. Unter den Zuſchauern befen- 
den ſich der Herzog von Aumale und der Marſchall M'Ma⸗ 
hon, Herzog von Magenta. Eine Art Nachfeier, nämlich die 
Preisvertheilung, fand geſtern im Cryſtallpalaſte zu Syden⸗ 
ham Statt. Der Herzog von Cambridge und Lord Palmer⸗ 
ſton hielten bei dieſer Gelegenheit Reden. „Wir wollen uns 
zeigen, wie wir ſind“, ſagte der Premier, „und nicht mehr 
und weniger vorſtellen, als wir ſind. Unſere Freiwilligen⸗ 
Corps haben nicht den Zweck, irgend Jemanden zu drohen; 
ſie ſind blos zur Selbſtvertheidigung da, und wir wollen vor 
dem Auge des Beobachters das nicht verſtecken, was eine 
jährliche Schauſtellung der Manuhaftigkeit Englands iſt.“ 

Frankreich. 

Paris, 15. Juli. Morgen iſt Miniſterrath in Vichy. 
Nicht der Bruder des Kaiſers Alexander, Großfürſt Michael, 
ſondern einer ſeiner Neffen, der älteſte Sohn des verſtorbenen 
Herzogs von Leuchtenberg, ſoll jetzt, nachdem der Erzherzog 
Marimilian die Sache abgelehnt bat, von der Kaiſerlichen 
Politik als künftiger Herrſcher von Mexico in Ausſicht genom⸗ 
men fein. — Man geht in den höchſten Kreiſen mit dem Ge⸗ 
danken um, den Kaiſerlichen Prinzen durch einen Senatus⸗ 
Conſult mit ſeinem 14. Jahre als volljährig erklären zu 
laſſen und jetzt ſchon einen vollſtändigen Hofhalt für ihn ein⸗ 
zurichten. — In Folge der Ernennung des Großfürſten Con« 
ſtantin zum Statthalter Polens wird das franzöſiſche Con⸗ 
ſulat in Sn zu 2 nn el faire 
den. — In Portugal ſoll, verſchiedenen Nachrichten olge, 
die Vermählung des Königs von Portugal uni der Beinzeffin 
Pia einen ungemeinen Euthuſtasmus erregen. Ueberall fingt 
man die ſavoyiſche National⸗Hymne. u 

Mußland und Polen. 

Warſchau, 14. Juli. 

ſchluß erhielt ich geſtern die W von der am Vormittag 

lücklich erfolgten Entbindung der Gemahlin unferes Groß⸗ 
fürſten⸗ Statthalters. Allgemein bekannt wurde das freudige 
Ereigniß erſt am Abend durch die von Regierungswegen ver⸗ 
anſtaltete Illumination der öffentlichen Gebäude. Bald fin- 
gen auch die Privatleute an, ihre Sue feſtlich zu beleuchten, 
und im Ganzen war dieſe neue Illumination noch beſſer als 
die neulich am Geburtstage der Großfürſtin. Dieſelbe 15 
überhaupt durch ihre Schönheit und Anmuth — fie gilt für 
die ſchönſte Prinzeſſin des kaiſerlichen Hauſes — bereits mehr⸗ 
fache Sympathien erweckt und dürfte dieſelben durch ihre 
freundlichen Geſinnungen gegen die Polen bald noch ſteigern. 
So hat ſie auch für den Neugebornen eine polniſche Bäuerin 
aus dem kaiſerlichen Fürſtenthum Lowiez zur Amme ange⸗ 
nommen und offenbar iſt auch der Name des jungen Groß⸗ 
fürſten (Waclaw [Wenzel], welchen Taufnamen er beim Got⸗ 
tesdienſt erhielt) geeignet, hier keinerlei Mißfallen zu erregen. 
— Meine neuliche Meldung über die bevorſtehende Abberu⸗ 
fung des hieſigen franzöſiſchen General» Eonfuls Herrn von 
Segur-Dupeyron wird durch deſſen bereits erfolgte Abreiſe 
beſtätigt. Es verdient noch einmal betont zu werden, daß der 
Genannte der hieſigen Bewegung gegenüber eine ſehr reſer⸗ 
virte Haltung beobachtet, jedoch auch den Beifall ſeiner eige⸗ 
nen Landsleute nicht errungen hat. — Der von hieſigen Blättern 
als ſehr bedeutend bezeichnete Brand in der de 
Wloclawek ſtellt fi nach unſeren Nachrichten glücklicher! eife 
als weit weniger umfaſſend heraus. Es find nur 5 Speicher 
abgebrannt und der Schaden an verbranntem Getreide beträgt 
nur etwa 20,000 Rubel. 

— Nach einer Mittheilung der „Indep.“ wäre in War⸗ 
ſchau ein Attentat auf den Erzbiſchof Felinski verſucht wor⸗ 
den; derſelbe ſoll, während er in ſeinem Garten promenirte, 
von einem Pflaſterſtein leicht getroffen worden fein. (Direete 
Nachrichten aus Warſchau wiſſen von einem derartigen Vor⸗ 


fall nichts.) 
Amerika. 

„Bei Richmond find die Würfel der großen Entſchei⸗ 
dungsſchlacht geworfen, beſtimmte Nachrichten über die Fort⸗ 
fegung und das Ende des Kampfes fehlen noch und der 
Norden befindet ſich daher in einer fieberhaften Aufregung. 
Es iſt ſicher, daß M'Clell ans rechter Flügel geſchlagen if 
daß die Conföderirten zwichen dem Bundesheer und dem 
Bork River ſtehen und M' Clellan ſein Hauptquartier von 
Whitehouſe nach Savage-Station, ſüdlich von New⸗ Beige, 
verlegen mußte. Von ſeiner Rückzugs⸗ und Operationslinie 
völlig abgeſchnitten, muß jet Me'Clellan in kürzeſter Zeit 
an den James River vordringen und ſich dort auf ſeine Na⸗ 
nonenboote und Transport- und Proviantſchiffe jtügen, da 
keiner ſeiner Soldaten mehr Lebensmittel bei ſich hat, als er 
im Torniſter mit ſich führen kann. Wird der Verzweiflungs⸗ 
ſtreich gelingen? Zur richtigen Beantwortung dieſer Frage 
fehlt es an jedem Anhaltspunkte, Jedenfalls macht man ſich 
auf das Aeußerſte gefaßt und wird ſich ſogar nicht wundern, 
wenn M'Clellan capituliren ſollte. Die Folgen eines ſolchen 
Unglücks ſind aber zu ſchrecklich, als daß ſie bis ſetzt ſchon 
in 95 ganzen Tragweite erkannt wären. Die letzten Nachrichten 
reichen erſt bis zum Ab. des 27. Juni; das Gerücht, daß die Schlacht 


(Schleſ. Ztg.) Erſt nach Poft« 


| 


am 28. und 29. fiche ſei, entbehrt jeder thatſächlichen Berichts erklärte ſich die Majorität der Stadtverordneten im 


Begründung. Zu dieſer ängſtlichen Spannung geſellen ſich 


noch die trüben Botſchaften aus faſt allen Theilen des Lan⸗ 


des. General Hunter hat James Island vor Charleſton nicht 


behaupten können und deßhalb geräumt; General Mitſchell, 


der Chata Nooga bereits erobert haben ſollte, iſt vom Feinde 
zurückgedrängt; General Morgan, der ſich nach den letzten 
Nachrichten in den Beſitz des wichtigen Cumberland Gap ge⸗ 
ſetzt haben ſollte, hat ebenfalls vor dem Feinde zurückweichen 
müſſen, und General Curtis befindet ſich in Arkanſas in ei⸗ 
ner äußerſt gefährlichen Lage, da er keine Lebensmittel mehr 
hat und da ihm der Gecefjioniften-General Rains mit 
15,000 Mann im Rücken ſteht. Ja, wenn der unglückliche 
Feldmeſſer, nicht Feldherr, ſeinen Sigel noch bei ſich hätte, 
der ihm die Caſtanien wieder aus dem Feuer holte, wie bei 
gi Ridge! Aber Sigel ſteht weit weg im Shenandoah— 
hale, wo er nun endlich doch dem General Fremont im 
Commando des erſten Armee-Corps des Pope'ſchen Heeres 
befolgt iſt, nachdem der zuerſt ernannt geweſene Rufus King 
eſcheidener Weiſe zu Gunſten Sigel's, als des tüchtigeren 
Generals, reſignirt hatte. — Auch der Miſſiſſippi iſt noch 
nicht ganz frei; eine Halleck'ſche Lüge explodirt nach der 
anderen. Bei Vicksburg ſind die Conföderirten noch befeſtigt; 
indeſſen ſoll ihnen noch im Laufe dieſer Woche ein Beſu 
abgeſtattet werden. Eben ſo wenig iſt Beauregard's Armee 
im Süden ganz vernichtet. Ein Theil davon ging allerdings 
nach Richmond ab; Halleck weiß aber nicht, wo der Reſt ſteht. 
Einer Aufforderung von 18 Staatsgouverneuren entſpre⸗ 
chend, hat der Präſident Lincoln behufs Ausfüllung der in 
den Reihen des Bundesheeres entſtandenen Lücken, Garniſo⸗ 
nirung der eroberten Plätze und ſchleuniger Unterdrückung der 
300,500 mehreren Staaten beſtehenden Rebellion“ weitere 
Gründe Mann Bolontärs aufgeboten. Die drei angegebenen 
eser 11 d gut, der vierte, der verſchwiegen worden, iſt noch 
ne Ci Deteinigten Staaten wollen ſich nicht, wie Mexi⸗ 
8 Sebetckel Al dener Sklaverei⸗ und Baunwollreitern uns 
er zerrumpeln laſſen. Schade, daß diplomatiſche 
eluienz nicht geftattet, dieſen Grund offen anzugeben, denn 


ſonſt würden die 300,000 3 ' i . 
reit ſtehen. „000 Mann binnen wenigen Wochen be 


* Se. Königl. Hoheit der Kronprinz traf geſtern Nachts 
rg dem Berliner Zuge hier ein, wurde auf dem 


aue Mittags fand bei Sr. K 


ag Zufolge einer hier eingegangenen Nachricht des aus⸗ 
wärtigen Amtes zu London wird Se. Kgl. Hoheit der 1 901 
kn fred demnächſt mit einem engliſchen Wente eine Reiſe 

ach der 9 antreten und bei dieſer Gelegenheit auch un⸗ 


ſere = beſuchen. f k 
* Am 16. Juli hat in Stettin vie Uebergabe des Dampf⸗ 
ſchiffes „Preußiſcher Adler“ an die Mariue ſtattigefunden. Zu 


derſelben war ein Beamter des General⸗Poſtamts von Ber⸗ 
lin eingetroffen, der das Schiff an den mit 187 Matroſen⸗ 
btheilung von Danzig gekommenen Marineoffizier übergab. 
A Somm er- Eheat er.] Zweites Gaſtſpiel des Hof⸗ 
ſchauſpielers Herrn Hendrichs: „Der Schabernack“, Poſſe, 
nach einem älteren Stoffe neu bearbeitet von H.. 
Heunemann. — Das Stück gehört zu denjenigen, die dazu 
geſchrieben ſind, um dem Hauptdarſteller Gelegenheit zu geben, 
in einer bunten Reihe der verſchiedeuartigſten Charactere ſeine 
Virtuoſität zu zeigen. Es unterſcheidet ſich dadurch von ähn⸗ 
lichen, daß die einzelnen Charactere hier weniger flüchtig 


ſtizzirt find und wir können hinzuſetzen, es gehört zu den unter⸗ 


altendſten Stücken dieſer Gattung, wenigſtens wenn ſich die 
lle Walter's in ſo vortrefflichen Händen befindet, wie geſtern. 
err Hendrichs zeigte eine men Bl Proteusnatur. Mit 
Blizesſchnelle hatte er Stimme, Haltung, Erſcheinung voll» 


ſtändig umgeſchaffen. Die Umgeſtaltung war eine fo 


volltommene, daß jedes Mal das Publikum einige Zeit 


brauchte, um ſich zu vergewiſſern, daß es immer wieder 
denſelben Darſteller vor ſich hatte. Solche Leiſtungen gehö⸗ 
ren allerdings im Allgemeinen in das Gebiet der Kunſtſtücke, 
aber Herr Hendrichs erhebt ſie durch die bis in die kleinſten 
Züge durchgeführte Characteriſtit der verſchiedenen dargeſtell⸗ 
den Naturen in das Bereich der Kunſt werke. Die beiden mit⸗ 
ſpielenden Damen, Fräulein Gründer (Kammerjungfer) und 
namentlich Fräulein Gerhard (Roſalinde) halfen trefflich 
zum Gelingen des Ganzen. — Die vorhergehende Poſſe, 
„Der Ehrgeiz in der Küche“ nach Scribe von Heine, iſt bei 
einem an und für ſich ſchwachen Stoff von einer wahrhaft 
unerträglichen Breite der Behandlung, ſo daß man die ſehr 
anerkennenswerthe Bemühung des Herrn Woltereck (Vatal) 
um dieſen undankbaren Gegenſtand bedauern mußte. 
* [Berichtigung.] Im heutigen Morgenblatte leſe 
man auf der zweiten Seite Zeile 16 von oben ſtatt Meiſter 
— Meiſten. 


O Dirſchau, 17. Juli. Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 


erſonenzug von Stettin nebſt Gefolge hier im beſten Wohl- 
ein ein. Se. Königl. Hoheit geruhten hier im Salon des 
ahnhofes den Thee einzunehmen und beehrten hierzu unſern 
Bürgermeiſter Herrn Wagner mit einer Einladung. Nach 
„e ſtündigem Aufenthalte ſetzte Se. Königl. Hoheit die Reiſe 
nach Danzig fort. 
Glaudeuz, 17. Juli. In der vorgeſtrigen Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung iſt die Realſchulfrage zur definiti- 
ven Eutſcheidung gekommen. Im October 1860 war eine 


0 von Preußen trafen heute Abend 10% Uhr mit dem 


Commiſſion gewählt worden, um zu lee ob die in 


der Bürgerſchaft verbreitete Klage, die hieſige Realſchule ge⸗ 
nüge den Bedürfniſſen des Ortes nicht, begründet ſei. Die 
Commiſſton ſprach ſich dahin aus, daß die Umſtände nur zum 
Theil lokaler Natur wären, vorzugsweiſe aber in dem Real⸗ 


1 15 überhaupt ihren Sitz hatten; eine gründliche Ab⸗ 


ilfe ſei nur von der Umwandlung der Schule in ein Gym⸗ 
naſtum zu erwarten. Der Gymnaſtalbildung gab die Com⸗ 
miſſion auch für diejenigen Schüler den Vorzug, welche ſich 


einem gewerblichen Berufe widmen wollen. In Folge dieſes 


Sinne der Commiſſion; da aber nach einer Auseinanderſetzung 
des Herrn Bürgermeiſters Haaſe die Mehrkoſten nicht anders 
zu decken ſind, als durch einen Zuſchlag zur Communalſteuer, 
ſo müßte in Berückſichtigung der ſchon beſtehenden hohen 
Steuern von der ſofortigen Einrichtung eines Gymnaſiums 
Abſtand genommen werden. Dagegen kam folgender Be⸗ 
ſchluß zu Stande: „Die Umwandlung der Realſchule in 
ein Gymnaſium ins Werk zu ſetzen, ſobald die Finanzlage 
der Stadt dies geſtatten würde, und den Magiſtrat zu er- 
ſuchen, bei Beſetzung der Vacanzen an der Realſchule ſchon 
jetzt Bedacht darauf zu nehmen, daß nur ſolche Lehrer 
angeſtellt werden, welche befähigt ſind, bis in die oberen 
Klaſſen eines Gymnaſiums zu unterrichten“. Für den Fall 
der Ablehnung hatte nun die erwähnte Commiſſion die zur 
Erhebung der Realſchule in die erſte Ordnung erforderlichen 
Mittel beantragt, in der Erwägung, daß den Schülern auf 
Realſchulen erſter Ordnung bei gleichen Anforderungen größere 
Rechte gewährt werden. Die Stadtverordneten treten dieſem 
Antrage bei und beſchließen, das Gehalt der beiden Oberlehrer 
von reſp. 700 und 600 Thlr. auf 800 und 700 Thlr. zu er⸗ 
höhen und eine Aula zu erbauen. hi: 

In der Vulkan⸗Eiſengießerei zu Königsberg ift 
man mit der Anfertigung einer Flugmaſchine beſchäftig, die 
nach den Zeichnungen und Modellen eines Arztes aus unſe⸗ 
rer Provinz (Dr. Rößmann in Allenberg) in's Werk geſetzt 
wird, der ein Studium von 16 Jahren darauf verwandte, um 
es dahin zu bringen, gleich einem Vogel ſich durch die Lüfte 
zu ſchwingen. Derſelbe hat ſeine Erfindung auch dem Mini⸗ 
ſterium zur Dispoſition geſtellt, aber vergeblich auf die An⸗ 
nahme der Bedingungen gehofft; um ſo größer iſt aber ſein 
Hoffen auf das Gelingen dieſes Werkes, das der Erfinder al⸗ 
lein aus ſeinen Mitteln herſtellen läßt und das noch in die⸗ 
ſem Jahre, er meint im Oktober, feine Probe beſtehen ſoll. 
Der Erfinder war in den letzten Tagen in . feiner und 
ſprach mit großer Zuverſicht von dem Gelingen ſeiner Er⸗ 
findung und von dem unberechenbaren Nutzen, den dieſelbe 
auch für die Kriegsführung 8 werde. 

Bromberg, 17. Juli. Der Gewerberath iſt nun⸗ 
mehr endlich auch hier aufgelöſt und ſein Nachlaß, in 24 Thlrn. 
und einigen Silbergroſchen Betehenb, der Handwerkerſchulkaſſe 
überwieſen worden. 5 


Handels -Jeitung. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


0 Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags ⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 17. Juli. Getreidemarkt. Weizen 
127 und 


loco gutes Sa eee ab „1278 | 
beetle N (a fi, ab dberg Julia 4 
85 —86 zu kaufen, nur einzeln zu Oel "Öltober 


29%, Mai 28%. Kaffee 1000 Sack Laguyra ſchwimmend, 
loco 4—5000 Sack Laguyra, Domingo und Rio umgeſetzt. 
Inhaber halten K—% höher. 

London, 17. Juli. Schönes Wetter Conſols 93 %, 
1% Spanier 44. Mexikaner 28%. Sardinier 83%. 5 
Ruſſen 95½. 4½ 2 Ruſſen 89%. 

Der Dampfer „Bremen“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
Der Dampfer aus Rio Janeiro iſt geſtern in Liſſabon an⸗ 
gekommen. 3 

Liverpool, 17. Juli. Baumwolle: 12,000 Ballen Uns 
ſatz. Preiſe im Allgemeinen feſt, Surate gedrückt. 

Paris, 17. Juli. 3% Rente 68, 30. 4½ 7 Reute 97,75. 
33] Spanier 47%. 1% Spanier 43%. Oeſter. Staats⸗Ei⸗ 
ſenbahn⸗Act. 492. Oeſter. Erebit-Actien —. Credit mob. 
Act. 822. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 610. 


Produktenmarkte. 5 
Danzig, den 18. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27 —128/29— 130/31 
— 132/44 nach Qual. 874/91 — 91½/,3½ —94/97— 
97% 103 ½ Fu; bunt dunkel 120 122 — 123/258 nach 
Qual. von 75/80—82½/85 Am 


Roggen 65½ —64 . Jr 125 1 


Erbſeu, Futter- u. Koch- von 57½ 60—63 Gr, 
Gerſte Heine 103 6— 110/12 von 37 4044,45 f 
do. große 106 8—110/14 von 42/43—44/¼7 Gau 
Baht von 30—32/3 H 5 
übſen, abfallenden und beſten von 110—116 K bezahlt. 


Spiritus ohne Zufuhr. 9 
Wetter: ſchön, doch bezogene Luft. 


Getreide-Börſe. 
Wind: NW. 5 

Ungeachtet des günſtigeren Wetters zeigte ſich an unſe⸗ 
rem heutigen Markte mehrſeitige und beſſere Kaufluſt. 670 
Laſten Weizen wurden ziemlich raſch geräumt, und zahlte man 
gerne, worauf geſtern erlaſſen wurde. Der Markt ſchloß 
ganz feſt, vorzugsweiſe war Mittelwaare beliebt. 1268 bunt 
76. 540, 127 4 desgleichen . 540, 818 bunt 72 552%, 
1308 desgleichen E 557 ½, 128, 129, 129 308, 838 23 u 
und 84 4 3 % bunt g 560 pt 85 f, 1318 gut bunt „2 
570, 575, 1324 desgl , 585, 1334 fein bunt Z 600, 
1338 desgl. aber heller ZZ 610, 1344 fein hochbunt 
JE. 620. — Roggen ſehr feſt und gefragt, 1254 polniſcher 
brachte 378 . 1254, inläuriſcher wird an Conſumenten 
zu 64, 65 . uur Schffl. und 1254 verkauft. — Rübſen flau, 
und für beſte Qualität bei ſchwacher Kaufluſt 116 Gr Yar Schffl. 
bezahlt, abfallende Qualität bis 110 . de Schffl. her⸗ 
unter. Zufuhr reichlicher. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Königsberg, 17. Juli. (K. H. Z.] Wind: W. + 18. 
Weizen unverändert, hochbunter 127 —34 91 — 100 H, 
bunter 129 — 308 94 Yu, vorher 126 308 88-93 . 
bez. — Roggen etwas höher, loco 119—22 —24 4 58% —61 
— 62 Ge bez.; Termine feſt, 120 U pro Juli, Juli» Auguſt 
und Auguſt⸗September 60 Au Br., 59 . Gd. . Sep⸗ 
tember⸗October 60 . Br., 59 ½% 94 bez., 59 Ce. Gd. 
Gerſte feſt, große 100 — 110 36 —.45 . B., kleine 98 
105 8 36—42 Ga bez. — Hafer ſtille, loco 65 — 79 4 
22 — 34 % Br. — Erbſen ohne Vorrath, weiße Koch⸗ 


— Spirits de. SMI 
bez., mit Be 1. . bez., 


55—62 Gr, Futter» 40—52 Gr, graue 40—90 Gr, grun 
55—75 . Br. — Bohnen 40—60 . B. — Wicken 30 
— 50 S. Br. — Leinſaat feſt, mittel 108—16 4 80— 
100 Ge, mittel 103 10g 70 — 80 F, ordinär 100 — 10 
50 —65 . Br. — Winterrips 110—17% V bez. — Klee ⸗ 
ſaat, rothe 5—15 , weiße 8 — 18 4 ar. Br. 
Timotheum 4—7½ Rp. Yr-&. Br. — Leinöl 13% Ag dae 
C. Br. — Rüböl 15 . d &. Br. — Leinkuchen 65 
68 S pur (AH. Br. — Rübkuchen 60 Gr: Jar. &. Br. 
— Spiritus. Loco Verkäufer 20% , Käufer 19% 
ohne Faß; loco Verkäufer 21 , Käufer 20% Ag mit 
Faß; 9 Juli Verkäufer 20% ,, Käufer 19% K. 
ohne Faß; r Juli Verkäufer 21%; , Käufer 20% & 
mit Faß; der Auguſt Verkäufer 21½ &, Käufer 21 & mit 
Faß; dr September Verkäufer 21% g., Käufer 21% 
mit Faß; er Frühlahr 1863 Verkäufer 20% , Käufer 
20 mit Faß 9er 8000 pCt. Tr. 

Bromberg, 17. Juli. Weizen 125—1288 boll. (818 25 
Im bis 83 4 24 Mm Zollgewicht) 66— 70 K, 129 — 1308 
70—76 Ag, 131-1348 7476 „ — Roggen 
1258 (78 E 17 m bis 81 8 25 Mm) 46—50 % — Gerſte, 
große 32—36 , kleine 25—30 % — Hafer 1 & bis 1 
*. 6 . — Erbſen 42 — 44 3 — Spiritus 20 3 


8000 £. 

Poſen, 17. Juli. Roggen matter, 77 Juli 46% 
B., 46 G., Juli⸗Auguſt 45% —45 bez., Aüguſt⸗Septbr. 45 
bez., G. u. B., Septbr.⸗ Oktober 45 Br., Oetbr.⸗Nopbr. 
44% bez. u. B., Nobr.⸗Deebr. 44¼ B. — Spiritus ger 
ſchäftslos, mit Faß r Juli 18% G., % Br., Auguſt 18% 
B., % Gd., Septbr. 18% — % bez. u. G., Octbr. 18% 
— 1 bez., ½ Br. u. G., Nov. 17% B., 17%½ G., Dec. 17 
Gd., % Br. 

Breslau, 17 Juli. (Schleſ. Ztg.) Weizen war zu 
höheren Preiſen langſam verkäuflich, 85 v weißer 78 — 89 
Aa, 858 gelber 76 — 88 Sn, blauſpitziger 70—80 Fe, 
je nach Qualität und Gewicht. In Roggen fand wegen er⸗ 
höhter Forderungen beſchränkter Umſatz ſtatt, 84 58 — 66 
Hr, feinſter darüber. In Kleeſaaten war in beiden Farben 
ſchwaches Geſchäft, rothe 7 — 14 , weiße alte 7 — 17 KA, 
neue Waare 15 — 19 , auch darüber, je nach Qualität. 
— Thymothee feſt, 5 — 7 . 

Berlin, 17. Juli. Wind: NW. Barometer: 281ß. Ther⸗ 
mometer: früh 10˙ +. Witterung: hell. — Weizen deer 
25 Scheffel loco 65 — 80 %. Roggen Yr 2000 f loco 
51, 56% ., do. Juli 54, 53½, 56, 55% & bez., Juli⸗ 
Auguſt 52, 51%, 53 & bez., B. und G., Auguſt⸗September 
51%, 51½, 52%, 521% M. bez., September⸗October 51 ½, 
51, 52 Rg. bez. u. Br., 51% . G, October November 
50%, , 51 . bez. u. Br., 50% Ag G., November⸗ 
December 49 ¼, 50 . bez. u. Br., 49% , G., Frühjahr 
49, 49 ½% g. bez. — Gerſte er 25 Scheffel große 35 — 
40 S. Hafer loco 25 — 26 , yr 14008 Juli⸗Au⸗ 
guſt 26, 26% . bez., Auguſt⸗September 26, 26% bez., 
September » October 26 Ag bez., October ⸗ November 26 
g. Br., 25% Ag G., November⸗December 25% RE Br, 
Frühlahr 26 % Br. — Rübbl 5 100 Pfund ohne Faß 
loco 14½ . bez., Juli 14%, ½ & bez., Juli⸗ Auguſt 
14%, bez u. G., % „ Br., Auguſt: September 147%, Ag 
bez. u. G., % Re. B., September⸗ October do., October⸗ 
November 14%, , %, Ag. bez. und G., 14% Ag B., 
November» December 14% , B., 14½ A bez. u. G. 

. % loco ohne Faß 19%, u Ag 
8 RG bez. „ . 


— 


— 


2 o., Al 22 
2 


u. G., 
bez. u. Br., * 95 „ 
ber» November 18%, % Ag bez. u. Gd., 18% . Br., 
November- December 18%, ½ g. bez. u. Gd., 18% A 
Br., Mai 18%, % 96 bez. — Mehl. Wir notiren für 
Weizenmehl Nr. 0. 4½ —5½, Nr. C. u. 1. 4½ — 
5 , Roggenmehl Nr. 0. 3½ — 4, Nr. 0. u. 1. 
3½ 3 / Kb g ; A 
Köln, 16. Juli. Rüböl, eff. in Partien von 100 . 
in Eiſenhand 17 Br.; eff. faßw. 17½ Br.; Ir. October 
151% „e bez., 151% B., 15% G., 7 Mai 1863 155, 
bez., 15¼ B., 15 G. (Mal⸗Oel wurde geſtern zu 15% 
u. 15“ bez., 15%, Br., 15%, G. gemacht.) — Leinöl eff. 
in Partien von 100 &. 15 Br.; faßweiſe —. — Spiritus 
eff. 80 in Part. von 3000 Qu. 24 B. — Weizen eff. hie⸗ 
ſiger 8% B.; fremder 7½ — B., 7e Juli 7.2 u. 7.3 
bez., 7½ Br., 7.2 G., e Nov. 7.8, 8% u. 9 bez., 7.9 ½ 
B., 7.9 G., Ze März 1863 7.12 u. 12% bez., 7.12 ½ B., 
7.12 G. — Roggen eff. 6% — ½ Br; gedörrt 7 Br., Yar 
Novbr. 5.18, 18%, bez., 5.19 B., 5.18%, Gd. 


Schlffsliſte. f 
Neufahrwaſſer, den 17. Juli. Wind: Weſt⸗Süd“⸗Weſt. 
Angekommen: L. Carr, Francis, Malmoe, Ballaſt.— 
H. Wilken, Hertha, Paimboeuf, Ballaſt. — A. J. Verlee, 
Vr. Rolina, Emden, Ballaft. — H. Üdby, Dyreborg, Faa⸗ 
borg, Ballaſt. — A. Simons, Meindina, Leer, Ballaſt. — 
W. Wilſon, Laß o Down, Warkworth, Kohlen. — G. Pit⸗ 
ketly, Fair Maid, Cardiff, Schienen. — J. F. Wahl, Marie, 
Stralſund, Heringe. — J. Stelling, de tre Broedre, Aar⸗ 
huus, Ballaſt. — J. L. Kraay, Eni heden, Stavanger, He 
ringe. — J. Kuiper, Geſina, Neweaſtle, Kohlen u. Mauer 
ſteine. — H. Hanſen, Marie Friederike, Lübeck, Ballaſt. 
Geſegelt: W. Lyall, Lord Clyde, Leith, Getreide. — 
W. Stöwer, Heimath, Dortrecht, Getreide. — F. Eichmann, 
Concordia, Boſton, Holz. — P. Lohmann, John (S. D.), 
Stockholm, Getreide. — R. W. Sundemann, Johann Holm 


(S. D.), Stockholm, Getreide. 
Fridrich Wilhelm IV. 
Wind: NW. 


v 


Nach der Rhede: E. Falcke, 
Den 18. Juli 1862. 2 . 
Angekommen: L. M. Spinding, Fortuna, Aarhu us, 
Ballaſt. — J. Wright, Ironmaſter, (S D.), Wolgaſt, ar 
Geſegelt: R. Kruſinga, Reina, Burg, Holz. — H. 
Behm, Der Friede, Emden, Holz. — J. Siewert, Wilhelm, 
Copenhagen, Getreide. Ankommend: 1 Schooner. 


Saga) 


Verantwortlicher Redacteur: 


H. Ridert in Danzig 2 


Meteborologiſche Beobachtungen. 127 


co] 2 Baromel. erm 5 
& Far ig en Wind und Wetter. 


delt und wolkig. 


17, 5 337,08 12 eG. ich wache 18 
10 51 338167 | + 153 |Deitl. fill; dell und schön. vad 
120 338,60 J. 18, [O. schwach: bell und wolkig. 
> i „> 


eute wurde meine liebe Frau Clara geb. 
Naumann, von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden. 
Leipzig, den 17. Juli 1862. 


5400) Souchon. 


t n freundlicher Sohn Hide ſtarb heute 
Br in Folge des Scharlachſiebers im Alter 
von 31 Jahren. Dies Freunden und Bekannten 
zur Anzeige. a 


Danzig, den 17. Juli 
15436] 10 Are Ad. Janzen. 
Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung vom 3. Juli d. J., 


iſt in das hier geführte Firmen⸗Regiſter ein⸗ 
etragen, daß der Kaufmann Salomon Falten: 


eim in Elbing ein Handelsgeſchäft unter der 
S. Falkenheim 

Elbing, den 3. Juli W 

Geri 


Königliches Kreis 1 
3 h Abtheilung. 0 405] 
Belanntmachung. 
Zufolge der Verfügung vom 10. Juli d. J. 


iſt in das hier geführte Firmenregiſter einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Wilhelm du Bois 
in bing ein Handelsgeſchäft unter der Firma: 


du Bois 
den 10. Juli 1862. 


3 uns { 1 N 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. a 
— e en ee — 
. . d. Mis. 
e e eee de 
en, daß der Aaufmann Dietrich Goo ſen in 
bing ein Handelsgeſchäft unter der Firma: 
52. D. Gooſen 


t. 
anal 5 reis icht 
oͤnigliches Kreis-Gericht. 
9 ch Abtheilung. 175406 
ne 5 
Zu der Verfügung vom 5. Juli 1 
i in da bier geführte Re einge: 
gen, daß der Kaufmann Bernhard J 


1411 


oſeph 
tunau in Braunsberg ein Handelsgeſchäft 
unter der Firma: 


N Jos. Grunau 
treibt. 
n Cet 1, den 5, Juli 1602. 


ng, 
Kbuigl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung., a 
ge der Berfü „ d. 5 
it „ge Ber er Verfügung vom 


na Firmen⸗Regiſter eingetra⸗ 
ri 


3 : 


[5415] 


apierfabrikant Alexander Sem: 
ki in Damerau ein Handelsgeſchäft unter 


A. Sembritzki 


t. 
— Elbing, den 5. Juli 1862, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Belauntmaung. a a 
d ügung vom 8. d. . 
iſt 1 890 ler geführte Firmen⸗Regiſter einge: 
tragen, daß der Kaufmann Franz Sowinski 
in Elbing ein Handelsgeſchäft unter der Firma: 
i F. Sowinski 
eibt. 
Elbing, den 8. Juli 1862, 


Königl. Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. [54 


[5414] 


13] 
Eine Ladım 5 
Zwei Adler⸗Küſtenheringe 

1 en und offeriren billigſt 

[ exander Prina & Co. 


Neue Garnirmatten 
offerirt billigſt 
15398 William Wendt. 


fast neuer mah. Stutzflügel 7 Octav 


i 
| ein dito 6% Octav sind billig zu 
verkaufen Langgasse No. 55. 


1528 Hugo Siegel. 


in Schwetz Kreis- Gerichts⸗Secrktair Aug. Koch, 


Berliner Börje vom 17. Juli 1862. 


Fabrik 


landwirthſchaftlicher Maſchinen und Ackergeräthe 
zu Regenwalde in Pommern 


empfiehlt bei bevorſtehender Ernte: 


1) gab Dreſchmaſchinen (Garret ſches Syſtem), verbefiert, für Betrieb von 
zum Kleejagen, excl: Roß wer 
auart für Betrieb von 2 und 3 Pferden, auch 4 


4 Pferden, mit Einrichtun 
2) Kleinere S 9 


erden, ebenfalls mit Einrichtung zum Klee jagen 3 140 
2) Danziger Roßwerke nach bekannter Conſtruction für 4 Pferde 150 
4) Regenwalder Roßwerke für 4 Pferde, ganz in Eiſen mit Schutzmantel 160 
5) Dieſelden für 2 und 3 Pferde . . 3 150 . 
6) Hensmann's „ — i RE : a 75⁵ K 
Uſammenſtellungen N 
) von 1 und 4 . „BREI e 8 a 300 
Nun l! 8 anne ne in . er Bu200,0 
Nie 2 2 müste, blen ; . 4 380 K 
CCC ˙· mA . Er ee SUR 
11 Sn Kornreinigungsmaſch inen „4 75 
12) Boſtoner Kornreinigungsmaſchinen, neue grobe Sorte. I Je & 
7 - h „ kleine ee 
Schließlich richten wir noch die Aufmerkſamkeit beſonders kleiner Befiger auf 
die von uns neu eingeführte Sorte dreimeſſr. Hädjelmafhinen, für 2 Sor⸗ } 
ten Hedjel, mit 2 Schw. ngrädern, zum Preiſe vðae n. 3 30 
Negenwalde, im Juli 1862, 15401] 


3 Die e 3 
euerverſt herungs⸗ 
Geſellſchaft 


verſichert gegen Feuerſchaden, Mobiliar, 

Waaren, gedroſchene und ungebrofi hene 
Erntefcüchte, totes und lebendes Iuven⸗ 

tar, überhaupt alle beweglichen Gegen: 
ände, auch Immobilien, jo weit es geſeßlich 
eſtattet iſt. Die Prämien ſind entſprechend bil⸗ 
1 8 feit, fo daß Nachzahlungen nie zu 
eiſten find. 

Die unentgeltliche Aushändigung von Pro: 
ſpecten und Antragsformularen, ſo wie die An⸗ 
nahme von Verſicherungs⸗Anträgen und die Er⸗ 
theilung jeder gewünſchten näheren Auskunft 
erfolgt durch die nachſtehend verzeichneten Her⸗ 
ren Agenten, und zwar: 

(Kaufleute Beygrau & Mandelkau, 
in Danzi N Baumann Leo Gottſtein, 

e ge F. A. Deſchner, 
Kaufmann Albert Schüttke, 
in Langfuhr Deſtillateur Theodor Mipke, 
in Neufahrwaſſer Ship Chandler E. Wagner, 
in Ohra Kaufmann F. G. Thuran, 
in Baldenburg Apotheker Th. Koch, 
in Berent Kaufmann Gottfried Nink, 
in Briefen Polizei⸗Secretair Lesniewski, 
in Carthaus Kaufmann Friedrich Toews, 
in Chriſtburg Juſtiz⸗Actuarius Franz 
. Chylewski, 
in Culm Kaufmann Arnold Cohn, 
in Culmſee Gaſthofbeſitzer Carl Sch midtgall, 
in Dt Crone Kreis⸗Ger.⸗Secr. Ferd. Dallwisz, 
in Dt. Eylau Kaufmann R. E. Mieske, 
in Dirſchau 8 Heuſel, 
in Elbin ) aufmann A. Czol be, 

8 Krcis⸗Secr. a. D. 2 Hantel, 
in Flatow Zimmermeiſter Paul Neumann, 
in Freyſtadt Kaufmann Guſtav Prange, 
in Garnſee Maler Emil Eichler 
in Konitz Kaufmann Ernſt Seuff, 
in Krojanke Zimmermeiſter J. Kopper, 
in Lautenburg Maurermeiſter Olszewski, 
in Loebau Kaufmann F. Weiß, 
in Märk. Friedland Rentier Herrm. Lück, 
in Mariendurg Kaufmann C. A. Nieſemaun, 
in 


Marienwerder Kaufmann C. Jarzembowski, 
Mewe Bureau⸗Vorſteher Otto Wagner, 
in Neuenburg Zimmermeiſter J. J. Neich, 
in Neumark Gaſthofbeſizer S. H. Laudshut, 
in Neu adt Rentier von Grgevenitz, 
in Pr. Friedland Kaufmann Herrm. Karge, 
in Pr. Stargardt Dolmeiſcher Franz Nagorski, 
in Putzig Kaufmann Johann Mazurke, 
in Rieſenburg Polizei⸗Secretair Adolph Arndt, 
in Roſenberg do. J. G. Starkowski, 
in Schlochau Uhrmacher Beruh. Flachmann, 
in Schöneck Poſt⸗Exp diteur a. D. D. Tetzlaff, 
in Strasburg Kaufmann Ad. Moldenhauer, 
in Stuhm Landgeſchworener Carl Jahn, 
in Thorn Bureau⸗Vorſteher Ernſt Koſtro, 
in Tuchel Kaufmann Eduard Schubert, 
in Zempelburg Kaufmann Ad. Nuhemann, 
ſo wie durch die unterzeichnete, zur ſofortigen 
Ausfertigung der Policen bevollmächtigte 
General⸗Agentur 


Bich“ Maync, 
[5042] Heiligegeiſtgaſſe 109, 
Ein Piano iſt zu verk. Heil- Geiſtgaſſe 64. [9349] 


r 
Empfehlung 
der 
Gebr. Gehrig'ſchen Zahnhalsbänder! 


Die vielſeitigen Empfehlungen der von 

rren Gebrüd. Gehrig in Berlin, Char- 
8 75 14, erfundenen gelectromgtor. Zahn⸗ 
halständer“ für junge zahnende Kinder ver⸗ 
anlaßten auch mich, dieſelben bei meinen 
beiden Kindern anzuwenden. Es haben ſich 
dieſe Zahnbändchen bei beiden Kindern in 
ſo vortrefflicher Weiſe bewährt, daß ich im 
Intereſſe vieler Eltern zu handeln glaube, 
wenn ich ſie auf dies ebenfo vorzügliche als 
billige Zahnbeförderungsmittel (Preis 10 
aufmerkſam mache und ihnen die Anwen⸗ 
dung deſſelben angelegentlichſt empfehle 

Wendiſch Buchholz, den 18. Mai 1862. 

Ger.⸗Actuarius Gerloff. 
Dieſe von uns erfundenen 
electromotor. Zahnhalsbänder 
8 à Stück 10 Sgr., 2 

die jurgen Kindern das 9 5 erleichtern 
und alle böſen Zufälle beſeitigen, die in der 
Zahnperiode fo euch eintreten, werden 
noch immer vielfach nachzeahmt; die: 
felben find in Danzig allein ächt bei 


Herrn Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, 
zu haben. 8 x 
Gebrüder Gehrig, 


Apothek. 1, Kl. u. Erfinder d. elsctrom. Zabritate 
Berlin, Charlottenftraße 14. j 


nglifche Sichelu empfiehlt 
E ee 7 A. W. Bräutigam, 
[5426] Langenmarkt 46. 


Holl. Getreidewaagen mit fein 


ziehenden meſſ. Balken, genau nach dem 
Börſengewicht abgeſtimmt, empfiehlt 

15397 A. W. Bräutigam. 
NB. Getreidewaagen werden reparirt und 
richtig abgeſtimmt. 


Restitutions-Fluid. 


Das wahrhafte einzig ächte Restitutions- 
Fluid ist erfunden von 
Engel & v. Schaper zu Wrietzen a. O., 
approb. Apotheker I. Kl. u, techn. Chemiker. 
, Dieses bewährte Mittel, das Pferd bis in 
sein höchstes Alter bei Hiraft und Aus- 
dauer zu erhalten, vor Steirwerden zu 
schützen, so wie die Schulter-, Hürt- und 
Mreualünme, Rehkrankheit (Verfan- 
gen, Verschlagen), Rheumatismus, Seh- 
nenklapp, Verreukung der Hufge- 
lente bei demselben, wie auch bei anderen 
Hausthieren gründlich und schnell zu heilen, 
ist einzig und allein wie bisher, die Orig 
Flasche zu 22; Sgr. in Danzig auf Lager, in 
der Parf.- u Toilelten-Handlung von 
Albert Neamann, 
[5430 Langenmarkt 38. 
KKRrältigen Himbeereſſig von diesjährigen Him⸗ 
beeren empfiehlt das Quart a 6 Sgr. 
[5434] E. H. Nötzel. 


zum billigſten 


ſtadt, Areal 4300 Weg. incl. 1400 


| 
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Sehr vortheilhafter Gutskauf. 

Ein adl. Gut nebſt 2 Vorw., in Oſtpr., 4 
M. von der Chauſſee u. 6 M. v. der 79 — 
dt, 2 00 „gut 
beit. Kiefern⸗Forſt, 650 Mg. Winterung, 50) M. 
Sommerung, 320 Mg. Kartoff., durchweg guter 
kleefäh. Bod., compl. Invent., incl 1200 Schafe, 
gute Gebäude, große Brennerei, gute Hypothek, 
incl. 30,000 „ Landſchaft, Preis 80,000 
, Anzahlung 20 25,000 %. Näheres durch 
den Güter⸗Agenten Fr. Krauſe in Elbing. 


Ein im beſten Betriebe befindliches Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft (Eckhaus) in einer Haupt⸗ 
ſtraße Danzigs belegen, iſt wegen Altersſchwäche 
des Beſitzers von gleich oder auch ſpater mit 
1000 bis 1200 pachtweiſe zu übernehmen 
und ertheilen nähere Auskunft 

542] E. Schulz & Co., Poggenpfuhl 11. 


Eine Auswahl von guten Wagen; 
* und Reitpferden, darunter mehrere 
von edler Race, 2 complett jugerütten, 
jteyen zu verkaufen Langgarten No. 62. (5433 


in zum Theil neuer großer moderner Ofen 
iſt zu verkaufen am Helzmarkt 108. [5134] 

Ein neu ausgebautes im lebhafteſten Theile 

der Rechtſtadt gelegenes Haus iſt ſofort 

zu verkaufen. Das Nähere in der Expedition 
dieſer Zeitung. ö [5425] 


n meinem Material:Waaren-Geic eine 
Jie nei eech für 9 7 mit den e Herd 
tenntniſſen verſehenen Knaben 
Eltern offen. 


= M. G. Meyer, 
15:23] Heil. Geiſtgaſſe No. 118. 
in junger Mann wünſcht zum 1. October 
ein Rettung u. St. ed f N 
ten, gleichviel in welchem Stadttheil, am liebſten 
doch am Kohlen- od. Holzmarkte. Adr. m. Angabe 
des Pachtgeldes unter 5331 durch d. Exp. d. Ztg. 
Ein Maſchiniſt 2 
wird zur Bedienung einer ſtationairen Maſchine 
von 10 Pferdekraft, bei baldigem Antritt von 
Unterzeichnetem geſucht. 
FJabrik Schden⸗Nuhr bei Wehlau, 
5 den 16. Juli 1862. 
[5418] E. Weygoldt. 


in Literat, der muſikaliſch und im Lehrfa 
E geübt, Knaben für die höheren a 50 
Gymnaſium vorbereitet hat, ſucht gegen 240 big 
200 „ jäyrl. eine Hauslehrerſtelle. Adreſſen 
erbittet man sub H. N. B. Dirſchau poste 
restante. 15419] 


— — — ͤ—ũ—b.. nn 
5 das Comptoir eines Spepitiond- und 

Waaren⸗Geſchäfts wird ein Lehrling geſucht. 
— Selbſtgeſchriebene Bewerbungen nimmt vie 
Exped. diefes Blattes entgegen unter Litt. 5402. 


Ein erfahrener Oeconom im ge⸗ 
ſetzten Alter, ſucht zum September 
oder auch October d. J. ein neues 
Engagement. Gefl. Offerten wer⸗ 
den unter poste restante L. P. I. 
Marienwerder erbeten. 5477 


Neues Schützenhaus. 

Dem Wunſche des Publikums nachzukom⸗ 
men, fühlen ſich die Geſchwiſter Stafford aus 
London veranlaßt, 


Sonntag, den 20. Juli 
noch eine Vorſtellung, verbunden mit Concert 
und e geben. e 


5422 eſchwiſter Stafford. 
Wictoria- Theater. 


Sonnabend, den 19. Juli. (Extra⸗Ab. No. 3.) 
Drittes Auftreten des König“, Hoſſchauſpielers 
Herrn Hendrichs. Doctor Hobim Luſiſpiel 
in 1 Act, nach dem Franzöſiſchen des Pre⸗ 
mare), von W. Friedrich. Hierauf: Dornen 
uud Lon beer, oder Das ungekaunte Mei⸗ 
ſterſtück. Drama in 2 Aufzügen, nach Zatont, 
von W. Friedrich. 5427 
Garrick und Rolla — Hr Hendrichs als Baſt. 
— — —— — ͥ — —¾—3.—ꝓ—jñ 2 
Sch. B. i. M. bitte um genaue Mittheilung, 
Namen, Zusammenkunft, wenn moglich nächſten 
Sonntag, ꝛc. durch die Expedition dieſer Zeizum: 
ſtrenſ ſte Discretion auf Ehrenwort A. B. C. 1433 


Druck und Verlag von A. W. Rafemanı 
in Danzig. 


oe dentlich er 


